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12. Januar 1805.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG
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i l'aliehe Ausstellung in Bern 1S95. — Konkurrenzen: Weltausstellut
1S90. Ideen-Konkurrenz für die Ausstellung des Verbandes der Schweiz.
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Abonnenten. — Vereinsnachrichten: Zürcher Eng.- und Arch.-Verein.

Hierzu eine Tafel: Wettbewerb für ein Post-, [Telegraphen- und
Telephon-Gebäude in Winterthur.

Ueber metrische Gewindesysteme.
Von .-/. Berlschinger. Ivontrollingen

Die Wichtigkeit eines einheitlichen Systems von Schrauben

wird von den Maschineningenieuren su allgemein
anerkannt, dass es überflüssig wäre, durch Gründe seine

Vorteile nachzuweisen. Das Bedürfnis, die im Maschinenbau
verwendeten Schrauben nach einheitlichen Grundsätzen zu

konstruieren, hat schon im [ahre 1S41 in einem Bericht des

Werkzeugfabrikanten John Whitwortb an das Institut der

englischen Civilingenieure belebenden Au- huck gefunden.
und es ist den Bemühungen Whitworthfs gelungen, einem
einheitlichen, im engsten Zusammenhange mit dem englischen
Zoll stehenden Gewindesystem allgemeine Annahme in ling-
land und weite Verbreitung auf dem europäischen
Kontinent zu verschaffen.

Wie Whifworth m England, so war //'. Seilers 1864
in Nordamerika bestrebt, der Mannigfaltigkeit der Schrauben
ein Ziel zu setzen. Im Mai 1 SoS wurde sein System zur
ausschliesslichen Verwendung in der Marine der
Vereinigten Staaten vorgeschrieben, womit diesem Gewinde der
Weg zur Annahme in ganz Nordamerika geebnet war.

Mit den englischen Schraubendrehbänken und Schrau-
berischneidewerkzeugen gelangte das Whitworth'sche
Schraubensystem auch zu uns; allein es ist ein weit verbreiteter
Irrtum, zu glauben, da-s auf dem Kontinent das Whitworth-
Gewinde allgemein eingeführt sei. Eine sehr lehrreiche
Probe in dieser Richtung hat schon vor 15 fahren Herr
Prob Reuleaux gemacht. Er Hess sich von zehn
Maschinenbauanstalten, die das Whitworth-Gewinde führten.
Mutterschrauben von gleichem Durchmesser in fünf Stufen
liefern, die er auf Austausch unter einander prüfte. Es zeigte
sich, class nur in 36 von 100 Fallen ein Austausch möglich
war. in 40 waren die Holzen zu dick für die Muttern, in
lS die Muttern zu weit.

inter diesen [.anständen ist es wohl zu begreifen,
dass neuerdings das Bestreben zu d'age tritt, bei dem
wuchtigsten Maschinenteile, der Schraube, zu einheitlichen Normen
und völlig übereinstimmenden Ausführungsformen zu
gelangen, bis scheint hiebei selbstverständlich, dass man.
nachdem das Metermass gesetzlich eingeführt und zu

allgemeinster Anwendung gelangt ist. nicht ohne zwingende
Gründe ein auf einem andern Masse beruhendes Gewincie-
systern wählen wird. Solche zwingende Gründe sind aber
nicht vorhanden, da. wie oben angedeutet wurde, mit dem
Whitworth-Gewinde nicht ein einheitlich eingeführtes System
aufgegeben wird und zudem diesem System die Nachteile
anhatten, dass dessen Skala erhebliche Sprünge und
Unregelmässigkeiten aufweist und dass die Abrundungen in der
Gangform auf die Dauer die Genauigkeit der Ausführung
hindern, ja unmöglich machen.

Von den zahlreichen Vorschlägen metrischer
Schraubengewinde hat bisher keines einen durchschlagenden
praktischen Erfolg autzuweisen. In der letzten Zeit treten
hauptsächlich zwei dieser Vorschläge in den Vordergrund, als
der Ausfluss der Bestrebungen der deutschen und französischen
Fachmänner.

Der Verein deutscher Ingenieure hat sich seit 1S75

eingehend mit der Frage eines einheitlichen metrischen
Gewindesystems befasst und in semer Breslauer
Hauptversammlung vom fahre lSSS ein bestimmtes System aufgestellt,
welches er zur allgemeinen Annahme empfiehlt. Der
elektrotechnische Verein in Berlin, welcher sich in seiner Sitzung
vom 11. Mai 1894 mit dieser Frage beschäftigte, beschloss.

sich den Bestrebungen de- Ingcnieurvercins für Einführung
eines einheitlichen metrischen Gewindesystems anzuschliessen,
behält sich aber bezüglich der Wahl des Systems noch
freie Hand vor. '|

Die Skala des vom Verein deutscher Ingenieure
vorgeschlagenen Systems ist folgende:
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Neuern Datums sind die Bemühungen der französischen
Gesellschaft zur Förderung der nationalen Industrie (Société
d'encouragement pour l'industrie nationale), weiche, gestützt
auf eine längere, einlässliche Untersuchung ihrer Kommission,

in der die ersten Fachmänner Frankreich- thätig waren,
die Grundsätze veröffentlicht2), welche sie für ein einheitliches

System der im Maschinenbau verwendeten Schrauben
aufgestellt hat.

Die Mehrzahl der französischen Bahnen hat der
genannten Gesellschaft ihre Mitwirkung zugesagt und es sollen
bereits mehrere mit Einführung des neuen Gewindesystems
vorgegangen sein.

Bei dem französischen Vorschlage wird von dem
System Seilers ausgegangen, das bei der französischen Marine
Eingang gefunden hat. — Die Form des Schraubenganges
ist ein gleichseitiges Dreieck, dessen Seiten gleich der

*) Siehe elektrotechnische Zeitschrift Nr, 25. Jahrgang XV.

-) Siehe • Revue générale des chemins de fer..- Augustheft 1894.
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